
ter uUuUnNnseIien Volkern, die alt nders WeTlI - „Es qgıbt NC mehr Mannn und Frau, ıhr eıd
den WIT auch die affen Nı1ıC. überwınden eıner 1n Christus  66
und abschaffen, dıe uns edriroNen. nders Es hat ehr lang gedauert, Dbıs WIr unNns der
WwIrd uch keinen gerechten andel unter ırche wıeder auf dıie Haltung Jesu den
den Volkern der Welt geben In Eınheıten FTrauen besinnen. Wır 1Ind eute noch Jang
ist eın Zeichen der ırche:; daran ennn I1la NnıC weıt, daß WITr Mann und Frau L3 8aX  N
sıe, daß sS1e zusammenhıulft. ın unseTenm enoll achten, uns N1ıC. g —

genseıtig besıtzen un:! beherrschen wollenB C: qgıbt NC mehr Sklaven N Freite, denn
ıhr e1d. eıner ın TISTUS  .. Auch WEenNnn WITr (Gesetze ZUT leich-Berechti-

gung aben, uns doch noch das meiliste
Bıs eute klıngt das nach uiIistan:! ZUT Ausführung 1ın uUuNnseIien en Wır INe1I -
NSsSeTe Gresellschafti Unsere festgefugte ken gal N1C. WI1Ee sehr en mann-
un! reiche Gesellschafi funktioniert, bere1l- lıch estimm ist. ugenblıcklich w1ıssen WIT
er un! WwWe sıch, indem S1e ungerecht uch gar HIC W1Ee WIT en miıtelin-
lebt un! Frelie VO. Sklaven auCc. WEln S1e ander sollen un:! riıchtig mıteinan-
S1Ee nNn1ıC nenn unterscheıdet der en
Jesus jedenfalls hat Ärme un: Benachteıilıg- Die erstie ırche hat das gewußt. Wır werden
t 9 Mißbrauchte un! Ausgeschlossene wıeder lernen. Wır werden die gleiche
Brudern und chwestern gemacht EKr Sa; ur uch en Unser en wıird gut
‚Alles, Was inr dem Greringsten meılner Bru- aussehen.
der habt, das habt iıhr MI1r selbst g...
tan  : In der Gesellschaft VO Jesus Christus Da, Aasen N Eırnheiut undıe gelebt

unrrd, mıteimnander, da ist dıe iırche VOI Je-wIird einer gen selner Ausbildung, selner
Trmut, SEe1INESsS Geruchs, selner Sprache und SUS T1STUS Du sıehst S1Ee nıcht? du

nNnıC. danach? ebe doch S! W1€e du e1InN-seliner Tbeıt Nn1ıC. mıßachtet un:! -
schlossen. ort gehort dazu. Da ist d1ie sıehst, dann bıst du die iırche Du wirst

dere finden, die ebenso en der Du astEinheıit des Lebens, da wIrd ottes -e15 dıe
Menschen zusammenschließen. Die ırche S1Ee schon gefunden. Die ırche lebt
VO.  > Jesus T1ISTIUS versucht dies immer.
ollkommen chaffen WITr das N1IC. denn
bald WIrTr einen Aufbruch ZULI Einheit
chen, wachst auch schon wıeder dıe alte Ki1l-
gensucht, un: dıe Eınheıit WITd Die
großen ortie klıngen dann hohl, weıl S1e
Nn1ıC mehr gelebt werden. Doch immer WwI1e-
der versucht die ırche NEeuVX eues achdenken ber Gemeinde
In uNnseren Landern gab 1m vergangenen
Jahrhundert 1nNne starke Sozlalbewegung, NLON Ihaler, Gemelnde un:! Eiucharistie
die fur das en der Ausgebeuteten ampf- Grundlegung eiıner eucharıstischen e-
t 9 diıe kapıtalıstisch orl]ıentierte Indu- s1iologle. e1. Praktische T’heologıe 1M Dıa-
strıegesellschaft. In den USA und 1ın den log, and 27 Universıiıtatsverlag, Freiburg/
Landern Lateinamerıkas ınd die Gemein- Schwelz 193883, 560 Seliten
den der ırche eutfe dıie einzige offnung inter diesem theologıschen 1Te verbirgt
fur dıe Überwindung der egensätze der ıch eın ungeheuer interessantes uch Tha-
Klassen un! Rassen. ler geht VO der Tundthese AaUuSs Wo uCcNna-
DIie Armen der Welt erwarien muıt ec. VO:  - rıistie ist, ist ırche, ırche ist. ıst uCcCNna-
der ırche, VO.  - uns also, Unterstutzung un! ristie diese verstanden als die Gegenwart
Zustimmung 1ner Polıitik der Grerechtig- des Auferstandenen ın der Versammlung,
eıt S1ie erwarten Gemeinschaft mıt ihnen 1ın als „Einverleibung‘‘ der laubenden 1n S@1-
ihrem ampU: Überleben. Ne  w siıchtbaren Leı1b, die ırche Dieses ‚„‚Eu-
Die en Jesu un! das e1isplie. mancher charıstieverstäandnis ın Gemeinde‘*‘‘ Jegt 'T ’ha-
(Gremeilnden berechtigen S1e dazu. ler dann dar 1mM VOL em bel Paulus, bel
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den Kıirchenvatern, 1n der Kontroverstheo- gestort weıter, die Laıen werden sıchtlıch
aktıver. Vieles stimmt allerdings ehr nach-logıe un! 1mM Zweiten Vatikanıschen onzıl

Auch dıe Reformatoren, dıe orthodox: 1C. en  1C Daß ıch dıe Menschen Wort-
un: dıe NeueIien katholischen Theologen gottesdienste hne Eucharistie gewohnen.
kommen Wort Daß die vorhandenen Priester, überlastet,

mehr un!:! mehr NUu  —> ‚„Kultdienern‘‘ WEelI-Es ist spannend, w1e ım Mittelalter el-
den ach der Eucharistiefeler en S1Ee kel-

Nel Verlagerung der Gegenwart 1n der Ge-
eıt fuüur ontiaktie un! eılen ZU. nachstenmeinde eıner Gegenwart 1n den Gestalten

Ortomm un!: die eucharTistische Trommıigkeıt
den ezug Z Gemeinde verhert. Im selben Wenn Gemeinden 1Ne andere Bezugsperson

ınen alentheologen oder DıakonMaß gewıinnt die iırche als Unıversalkırche
un! die Liturgle als „objektives‘‘ eschehen aben, rangt ıch die Tage auf, aluUu die-

SEeT N1ıC der Eucharistie vorste sondernBedeutung. pannen! auch, w1e das Ver-
standnis VO.  ; ‚„„‚Eucharıstıe 1n Gemeinde‘‘‘ eın „eingeflogener‘‘ Priester, der be1 den

Vorbereitungen nNnıC. el Warl und oft nurdem nlıegen der Reformatoren ehr nahe
omMmm: un NEUEC Ookumenische Perspekti- schwer dıe Bezıehung ZUI onkreten (ije-
VE  =) aufzeigt In den Schlußfolgerungen fur meılınde findet
dıe Praxıs zeıigt T’haler dann auf, w1e dieses Es braucht Gemeinden, ıe lernen ‚„„‚mıteın-
Eucharistieverstaäandnis der Schlussel e1- ander denken, miıteinander entscheıden,
Ne erneuerten Kirchenverständnis un!: miıteinander durchtragen und dadurch ent-
einer Gemeindetheologie ist. Eucharı ı- decken, daß S1Ee unendlich mehr Ssind, als
tie ereignet ıch nNn1ıCcC. 1Im luftleeren un! ge- miıttelbar greiıfbar ist““ Kar Rahner) Darauf
schichtslosen KRaum, sondern hat Z.U. Vor- geht uch TNS pichtig ın seinen Reflex10-
aussetzung, daß ırche Ort Tfahrbar N  w e1ın, ın seıinen edenkenswerten efle-
und als Gemeinschaft erle  ar ist. In der Eu- xlonen uüuber den Trundwert der Partızıpa-
charıstle erfahrt die Gemeıinde, W as S1e 1m tıon ın der Gemeinde. Es genugt N1IC. WenNnn
1eisten UrCcC ottes Naı ist e1b hrı1- der Betrieb weitergeht.st1 Das ist iıhr Geheimnıs un! die ihr Be-
Schenkte Zusage des Auferstandenen Eın durchaus lesenswertes Buch, das ehr

nachdenklıch stımmt, manchmal uch Hof{f-
Das hat Konsequenzen fur diıe Feler der Eu-

Nnung aufzeıigt, NeUue Moglichkeiten un! Neue
charıstie, fur das ‚„Recht‘‘ der Gemeilnde auf Wege Die Zukunfit der ırche hat schon be-Eucharistie, fur all cdıe Fragen, die mıiıt dem

ONNCNM, un: ist guf, WenNnn WI1rTr CZWUNSC.Priıestermangel iIimmer akuter werden.
werden, mehr daruber nachzudenken. Derdie „relatıve Ordinatıiıon"" eines Prilesters
Priestermangel wWwIird unNns einem Uuen‚„„auf Zeıt‘“ 1ıne OSsung 1st, mag ffen bleıben, Denken zwingen, stellt NEUE Fragen,ber daß die Trage nach „„Amt un! Priester-
auch WEenNnn sıch dıe Verantwortlichen 1n dertum  e. N  c geste werden muß, wiıird wohl
ırche oft noch dagegen wehren.ımmer deutliıcher Eın wichtiges Buch, dem

Hermann oJer, Rodaunse1lnes mfanges eın großer eserkreıs
wunschen ware.

Hermann OoJer, Rodaun Alfons Weiser, Miteinander Gemelnde WelI -

den aC  uC ZU. Neuen Testament un!
Schweizerisches Pastoralsoziologisches In ZU. kırc  ıchen eben, erlag Katholisches

Bıbelwerk Stuttgart, Stuttgart 1987, 151 Sel-stitut (Hrsg.), Gemeılnden hne Pfarrer
ÖOrt Ergebnisse eiıner Untersuchung ten
Schwelzer Pfarren, NZN Buchverlag Zurich, kın gul aufgemachtes aCc.  uch, das 1nNne
Zurich 1987, 258 Seıiten. VO. Informatıiıonen uber das ntstehen
An Hand VO.  5 Untersuchungen 1n Schwel- der neutestamentlichen Gemeıilnden T1N.

Mıt Bıldern, Zeichnungen, ausgewaählten DI1-ZeT Pfiarren hne Pfarrer ÖOrt, T1N:; das
uch Erfahrungen mıiıt diesen „prıesterlosen 1ıschen un:! außerbiblıischen 'Texten Hra-
GemeıLinden‘‘. Die Erfahrungen uberraschen pcCcn 1mMm ext leiten Z  _ Gemeıindesıtuation 1n
Ze1ıl Der „Betrieb"‘ geht fast überall der Gegenwart uüuber.
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Das uch beginnt mıit den nfangen christlıi- erie Sonntagsfeier lebendig un:! lebensnah?;
her Gemelnden ın der Apostelgeschichte Ww1e kann dıe Gemeinde eiımat fuür c1e Men-
un! iın den Paulusbriefen ehr anschaulıch schen werden?; WwI1e bringen WIT MNSeIe

werden ın den Gemelindebildern des Paulus Kırchganger einer freıen Glaubensent-
Visionen des Gemeıindelebens, bDer uch c1e scheidung?; w1e halten WITr mıiıt der O11
onkreten Schwierigkeiten 1m Utag arge- es Kapıtel SC.  1e mit onkreten
stellt Immer wıeder werden ın Fragen un! Empfehlungen fuür die PraxI1ıs. Ich konnte MIr
Zeichnungen Bezuge ZUT Gegenwart eTrge- vorstellen, daß der Pfarrgemeinderat der
stellt Das uch eigne ıch sicher Z kon- 1nNne Priıestergemeinschaft das an uch
kreten Bıbelarbeit un! ist 1ne Herausforde- der einzelne Kapıtel als Gespraäachsunterla-
rung Z weıtergehenden Dıskussion über nımmt. Da konnte fruchtbar werden.
das en 1ın uUunNnseIilen (Gemeinden. Was aller- Aber auch ZU. Lesen fuür den pastora. ntier-
ings dıe Begeısterung fur cA1eses 1ın der Pra- essierten der Taäatıgen ist gut auchbar
X1S siıcher ehr Tauchbare uch eLwas Die ustigen Zeichnungen ockern das (Gsanze

aufdampfit, ist die Zu akademıische Darstel- Franz Jantsch, Hınterbrühl
lung des exegetischen Teıles Hiıer ware et-
Was weniger mehr BEWESECN. Aus diıesem Josef Bommer, Gemelnnde auf dem Weg Jesu.

Anregungen un! re  ä  en einerTUN! ınd auch cd1e @Querverbindungen
den oblemen 1ın unNnseIrIen eutigen Ge- eologıe der Gemeinde, erlag Pfeiıffer,

Munchen 1983, 151 Seitenmeınden (oft NU. Fragen un:! Zeichnungen)
doch etwas Napp ausgelallen. Es ware aber Der erl. eimler die Gemeinde als hrı1-
uch 1nNe Überforderung, die Ursprunge der stusnachfolger. Die Gemelnde chafft ıch
emeındebildung In der un:! dıe Pro- nN1IC. selber, S1e verdan. ıch immer dem
eme den (g Meınden der egenwart 1n Herrn. Das soll nN1ıC. UNsSeIienNn Mißerfolg ent-
einem Nn1ıC Zzu umfangreichen uch schuldıgen, aber TOSten. tto Mauer hat eINn-

mal gesagt Eın Pfarrer macC. nıchts un! hatschopfen ehandeln wollen So bleibt,
angeregt VON den Erfahrungen der ersten seine acht Prozent Kıiırchengeher, un!: der

andere erwurgt ıch und hat auch nNn1ıC.rısten, die Herausforderung, ıch uüuber —-

erire Moglıchkeıiten der Gemeindebildung mehr. anchma und mancherorts kannst
noch mehr auseiınanderzusetzen und uch du dich als Pfarrer auf den Kopf tellen, un!
informileren. Dazu kann das uch 1ne wert- omm' nıchts heraus. Da mMUu. INa ıch
VO. Anregung eın wundern, daß Nn1ıC schlechter STEeE Die

Professorenen eichter als die PfarrerHermann ofer, RKodaun
Aber WIT ınd fur alle Anregungen dankbar

Walter Frie  erger, Gemehindearbeit 1mM Um-
TUC Eın er  üC fur die Praxıs. Mıt Ka-

Tropheten g1bt weder dort noch da Wır
en 1ın eiıner durftigen Zeıt, W1e schon Hol-

rıkaturen VO  - Gregor Mühller, Chrıstophorus- derlın erkannt hat
Verlag, reiburg Br 19883, 160 Seiten. Das uch enthalt 1ne el VO Vortragen
Der Weg geht VO der en Pfarreı ZU (iJe- un! Te  il  en des Luzerner Pastoral  eolo-
meilinde als christusnaher Gemeiminschaft VO  } gen Einige 1te Das NeUue Gemeilndever-
laubenden, W1e dıe Seelsorger der standnıs; Gemeindeleiter un!: Seelsorge-
10zese St allen formuliert en Die alte team; Die Gemeinde 1M Neuen Testament;
Gemeılnde Wal autorıtar und patrıarchalisch, Die Frau ıIn der Gemeinde; Poliıtische Ver-
1Ne Servıcekirche. Wır mussen demokra- antworiung; Missıonarısche Gemeinde; DIie
1SC. werden. Der Übergang VO der Terrıto- terbenden und oten; Die Geschiedenen;
rlalgemeinde Z Subsıdlarıtat un: Geschwiı1- DIie Jugend; Spirıtualität, Volksirommigkeıt
sterliıchkeit ist weıt un! schwer. DIie Themen un! Sonntag; eılıger e1s Eınzelne Äussa-
der einzelnen kurzen Kapıtel lauten tiwa SCn MuSß der Gemeindeleiter Priester se1ın?
dıe Famıiılhen als Keımzellen der ırche ın Wenn keın riıchtig Ordinlerter da 1st, MU. da
der KrI1se; Jugend un! Gemeınde; dıie Frauen nNn1ıC. der Gemeıilnde wıllen eın passender
ın der Gemeinde; Basısgemeinde; WI1e gehen Ersatz 4  MM werden, zumal iın prle-
wır mıiıt den Dıstanzıerten um?; Ww1e WIrd SsSterarmen Läandern? Ist Bıldung un! el0-
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sigkeıit ıne unumgängliıche Voraussetzung”? 116e  5 verzeichnen. Insgesamt die
Pfarrstruktur insbesondere 1n den deut-eht der Weg weıter, da dıe polıtischen

Trısten immMer weniger iromm un! dıe schen Diozesen die große Volkerwande-
Frommen immer weniıger polıtiısch werden? rung nach dem Zweiten Weltkrieg Vel-

Anfang un! nde der christlıchen Gemeilnde kraften ber das eigentliche arr- (bzw
ist Kr selber un! se1ine Nachfolge. kın le- Gemeinde-)Leben erfahrt INa.  - 1ın diesem
senswertes, anregendes uch Band, dem Forschungsziel entsprechend,

Franz Jantsch, Hınterbrühl wenIıg. elmut TrTharter, Wıen

Erunn atz (Hrsg.), arr- un! Gemeindeor-
ganısatıon. Studien ihrer Entwicklung 1n
Deutschland, Österreich und der Schwelz
e1ıt dem nde des ahrhunderts, Verlag
Ferdinand Schoningh, aderborn Mun-
hen Wıen Zurich 1987, 192 Seiten Buchereinlauf
Pfarreı Warl lJangst lebendige Gemeıinde, be- ıne Besprechung der nıer angeführten Bucher
VOTLr der GemeindebegrI1ff nach dem Il Vatı- bleıbt der edaktıon vorbehalten.)
kanıschen onzıl uch 1n die katholische August Hert1bert, Was keiner wagT, das SO. 1NT
eologıe un: astora Eingang gefunden gen. .ottesdienstmodelle fur dıe Fastenzeıt

Fruhschichten, aC des Wachens, Verlag Her-
hat So berechtigt eute krıtische nfragen der, Te1iburg ase. Wien 1989, 30 Seiten,

das Pfarrprinzıp Sind, muß doch im Au- 11,80
eCıiner olfgang, Unsere l1e Frau un! dıe FTau-ehnalten werden, welche Bedeutung die

C. Verlag Herder, reiburg ase Wıen 1989,
Pfarrelıen fuüur die Weıtergabe des aubens 208 Seıiten, 24,80
un! {ur das gesamte chrıstlıche un! iIrcN- Bibliographie ZU. Feministischen eologıe, an:

1983, zusammengestellt VOIl Ursula ock und1ich-gemeindliché en hatten Deshalb Ursula 2e! ın Zusammenarbeıiıt mıit Ina Prae-
LtOT1US, Sonderdruck VO) 99  Chrıtte 1NSs ffene  e’Sınd einschlagıge Untersuchungen uüuber die
hrsg. VO  - der Okumeniıschen Zeıitschrift ‚„SChrit-Entwicklung der Pfarrorganisatıon auch fur te 1Ns ene  .. Zurich 19883, 56 Seiten, SIr 10,—.

das erstandnıs der eutigen farrgemeın- Bıesinger Albert Schreyäck Thomas (Hrsg.), Reli-
den wichtig. Dies zeigt vorliegender Bericht gionsunterricht eute Seine elementaren theo-

logischen nhalte Mıt einem achwor‘ VO  }
uber eın 1986 1ın Freising abgehaltenes Sym- (‚ünter Bıemer, Verlag Herder, Tel1burg ase

Wıen 1989, 270 Seiten, 19,80posıon diesem ema Das chwerge- Collıer-Bendelow argaret, ott ist NseIe utter.
WI1C. lıegt bel der Entwicklung der arr- Die Offenbarung der Juhana VO.  - Norwich. Re1i-
STITUuktiur 1ın Dıiıozesen er deutschsprachıi- he frauenforum, Verlag Herder, Teiburg Ba-

gcn Lander (Z Wıen, Koln, asel, Dres- se| Wiıen 1989, Seıiten, 19,80
eutscher Caritasverband TSg. un Verleger),

den/Meißen) e1t dem nde des Jahrhun- Carıtas-  erkheft '89, ema Famlilıie 1M Autzf-
UG Tel1burg J 84 Seıiten.erts; WwIrd Der uch die vorausgehende Frieltngsdorf Karl, Vom Überleben ZU. en.

Entwıcklung reierlert. SO gab aufdem (ije- Wege ZU. Identitats- un! Glaubensfindung,
blet der spateren 107Zzese LUınz schon 1M Mat  las-Grunewald- Verlag, Maınz 1989, 204

ahrhundert 197 Pfarreıien. In Koln 6C1I- Seıten, 26,80
Frıemel Franz eoTrg März laus-Peter, Ge-

TicChtetie INa  } nde des ahrhunderts schichten, N1C. L1ULI bıblısche Hılfen fur 1Ne
narTratıve Praxıs. ‚E1 Pastoral-KatechetischePfarreıen, deren nhaber inamovıbel Hefte, Heft 66, t.-Benno-Verlag, Leipzig 19883,

Nn, 1ne großere nzahl VO. ektoraten, 303 Seiten
deren nhaber Verseitiz werden konnten Als UCH Josef, FKUr 1Ne mMensC.  ıche OTa -TUNnd-

fragen der theologıschen Ethiık, and Norma-
1mM Jahrhundert nfolge der Industrilalisie- tive Grundlegung, eıhe Studien ZU Theolog!i-
rung viele katholische TDe1lter 1n das DIs da- schen and 29, Universitatsverlag, FrTel-

burg/Schweiz Verlag Herder, rTeiburg Brhın fast eın protestantische ase kamen, Wien 1983, 33A5 Seiten, SIr 28,—.
wurde ‚.Wäal die katholische Seelsorge e{ta- Hochgrebe Volker Meesmann Hartmut (Hrsg.),
bliert, gab Der bıs 19138 ın der ase Warum verste. ihr meılıne nıcht? Wege

befreitem eben, Christophorus- Verlag, Frel-
DU ıne einzıge katholische Pfarreı (mıt burg Br 1989, 192 Seiten, 24 ,—
mehreren Rektoraten) Fur Dresden/Meißen Hoffsümmer 2  %% Ya relıg10se Splelszenen fur

Gottesdienst, chule und Gruppen, 1aS-ist eine deutliche Abnahme Pfarreien un!: Grunewald-Verlag, Maınz 1989, 176 Seıten,
26,80Seelsorgestellen 1ın den etzten Zwanzılıg Jah-
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